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Die Gemeindeversammlung von Lausen, gestützt auf § 3, Absatz 2 des kantonalen Ge-
setzes über die Hundehaltung vom Jahre 1995, beschliesst folgendes Reglement: 
 
 
1.  Allgemeine Bestimmungen 
 
§ 1 Geltungsbereich 

1 Die Gemeinde vollzieht das Gesetz über das Halten von Hunden auf dem Ge-
meindegebiet. 
 
2 Für die tierschützerischen Belange gelten die Bestimmungen der Tierschutz-
gesetzgebung, für die tierseuchenpolizeilichen Belange diejenigen der Tier-
seuchengesetzgebung. 

 
 
§ 2 Grundsätze 

1 Hunde müssen so gehalten werden, dass sie Menschen nicht gefährden oder 
belästigen und Tiere nicht gefährden. 
 
2 Hunde dürfen nicht unbeaufsichtigt frei laufen gelassen werden und müssen, 
wenn sie nicht unter Kontrolle gehalten werden können, an der Leine geführt 
werden. 
 
3 Wer seinen Hund einer anderen Person anvertraut, muss sich vergewissern, 
dass diese in der Lage ist, den Hund zu kontrollieren. 
 
4 Hundehalterinnen und Hundehalter müssen für ihren Hund eine Haftpflicht-
versicherung abschliessen, die die Risiken der Hundehaltenden sowie derjeni-
gen Person, die den Hund tatsächlich beaufsichtigt, mindestens bis zum Be-
trag von CHF 3 Mio. je Unfallereignis für Personen-, Tier- und Sachschäden ab-
deckt. 
 
5 Hundehalterinnen und Hundehalter müssen den Kot ihrer Hunde auf öffent-
lichem sowie fremden privaten Grund und landwirtschaftlich genutztem Land 
aufnehmen und fachgerecht entsorgen. 
 
6 Es ist verboten, Hunde böswillig zu reizen oder auf Menschen oder Tiere zu 
hetzen. 

 
 
2.  Öffentliche Sicherheit und Ordnung 
 

§ 3 Potenziell gefährliche Hunde und Meldestelle 
1 Das Halten potenziell gefährlicher Hunde ist bewilligungspflichtig.  
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2 Die Bewilligung ist vor der Anschaffung des Hundes einzuholen. 
 
3 Der Kanton erteilt die Bewilligungen für das Halten potenziell gefährlicher 
Hunde und betreibt die Meldestelle für Vorfälle mit Hunden. 

 
 
§ 4 Zutrittsverbote 

1 Hunde haben keinen Zutritt 
- auf Sport- und Spielplätzen 
- auf Schul- und Kindergartenareal 
- auf dem Friedhof 
- auf weiteren vom Gemeinderat bezeichneten Plätzen und Orten (diesbe-

züglich wird auf den Anhang 1 dieses Reglements verwiesen) 
 

2 Ausnahmen vom Zutrittsverbot kann der Gemeinderat bewilligen.  
 
 
§ 5 Leinenpflicht 

1 Während der Hauptbrut- und Setzzeit (1. April bis 31. Juli) sind Hunde im 
Wald und in Waldesnähe an der Leine zu führen. 
 
2 Auf den Durchgangswegen sowie der Tribüne der Sportanlagen besteht eine 
Leinenpflicht. 

 
 
§ 6 Gewerbsmässige Zucht 

Die gewerbsmässige Zucht von Hunden bedarf einer Bewilligung der kantona-
len Fachstelle. Sie wird erteilt, wenn die persönlichen und örtlichen Gegeben-
heiten Gewähr für eine einwandfreie Haltung bieten.  

 
 
§ 7 Meldepflicht 

1 Hundehalterinnen und Hundehalter sind verpflichtet, sich bei der Gemeinde 
zur Registrierung in der Datenbank AMICUS anzumelden und ihren Hund an-
schliessend durch eine Tierärztin oder einen Tierarzt mit kantonaler Berufs-
ausübungsbewilligung und Praxisstandort in der Schweiz in AMICUS registrie-
ren zu lassen. 
 
2 Hundehalterinnen und Hundehalter müssen Änderungen, die die Registrie-
rung ihres Hundes in der Datenbank AMICUS betreffen, innert 14 Tagen der 
Gemeinde melden. 
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3 Entlaufene Hunde sind von der Hundehalterin oder dem Hundehalter innert 
2 Tagen der Gemeinde zu melden. 
4 Streunende Hunde sind von Personen, denen diese zugelaufen sind, innert 2 
Tagen der Gemeinde zu melden.   

 
 
§ 8 Registrierung 

1
Die Gemeinde führt ein Register aller in ihrer Gemeinde ansässigen Hunde 

und ihrer Halterinnen und Halter. 
 
2
Die Erstanmeldung erfolgt durch die Hundehalterinnen und Hundehalter un-

ter Vorlage der erforderlichen Unterlagen. 
 
3
 Die Hundehalterinnen und Hundehalter sind verantwortlich für Impfungen, 

sofern diese von den Behörden vorgeschrieben werden.  
 
 
§ 9 Kennzeichnungspflicht 

1 Hunde müssen spätestens 3 Monate nach der Geburt, in jedem Fall jedoch 
vor der Weitergabe, mit einem Mikrochip gekennzeichnet werden 
 
2 Die Kennzeichnung muss durch eine Tierärztin oder einen Tierarzt mit kan-
tonaler Berufsausübungsbewilligung und Praxisstandort in der Schweiz vorge-
nommen werden. 
 
 
3 Führt eine Person einen Hund ein, so muss sie innerhalb von 10 Tagen nach 
der Einfuhr dessen Kennzeichnung von einer Tierärztin oder einem Tierarzt 
mit kantonaler Berufsausübungsbewilligung und Praxisstandort in der Schweiz 
überprüfen lassen. Davon ausgenommen sind Hunde, die für die Ferien oder 
einen anderen Kurzaufenthalt vorübergehend eingeführt werden. 

 
 
3 Hundegebühren 
 
§ 10 Grundsatz 

1 Die Gemeinde erhebt für die auf ihrem Gebiet gehaltenen Hunde jährlich 
eine Gebühr. 

 
2 Die Gemeinde kann als Lenkungsmassnahme zur Verringerung der Hunde-
dichte für den zweiten und jeden weiteren Hund im selben Haushalt eine hö-
here Gebühr verlangen. 
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3 Die Gemeinde erhebt die Gebühr erstmalig ab Beginn der Gebührenplicht bis 
Ende Jahr anteilsmässig. Wurde die Gebühr für das laufende Jahr bereits in 
einem anderen Kanton oder einer anderen Gemeinde entrichtet, erhebt die 
Gemeinde die Gebühr erst im Folgejahr. 
 
4 Bei Wechsel oder Wegzug der Hundehalterin oder des Hundehalters sowie 
beim Tod des Tieres erfolgt keine Erstattung der Gebühr. Wird der verstor-
bene Hund im laufenden Jahr ersetzt, erhebt die Gemeinde die Gebühr für 
den neuen Hund erst im Folgejahr.  
 
5 Die Datenbank AMICUS dient als Register für die Erhebung der Gebühr. 
 
 

§ 11 Gebührenhöhe 
1 Es werden folgende Gebühren erhoben: 

 
a. für einen Hund pro Haushalt pro Jahr  CHF 80.–  bis CHF  200.– 

   

b. Falls gemäss § 10, Abs. 2, für den zweiten und jeden wei-
teren Hund pro Haushalt und pro Jahr ein höherer Ansatz 
berechnet wird: 

 CHF 100.--  bis CHF  400.– 

   

c. für gewerbsmässige Zucht nach § 8, jährliche Gebühr:  CHF 200.– bis CHF  400.-- 

   

d. einmalige Anmeldegebühr:   CHF 20.– bis CHF  50.– 

   

e. Gebühren für sonstige Leistungen, Mahnungen, Einfor-
dern der Impfnachweise etc.: 

 CHF 20.– bis CHF  100.– 

   

f. Massnahmen, Zwangsvollzüge, Einfangen und Unterbrin-
gen entlaufener Hunde, Rückführung an den Halter, Re-
gistratur Datenbank: 

 effektive Kosten 

 
2 Im Rahmen der obigen Ansätze werden die Gebühren jeweils durch die Ge-
meindeversammlung mit der Verabschiedung des Budgets festgelegt. 
 
 

§12 Gebührenbefreiung 
1 Keine Gebühren werden für Hunde gemäss § 8 Abs. 2 des Gesetzes über das 
Halten von Hunden erhoben. 
 
2 

Der Gemeinderat kann die Gebühren zusätzlich erlassen oder reduzieren: 
- aus sozialen Gründen oder in Härtefällen 
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- für Arbeitshunde SKG, sofern sie sich über Prüfungen im vergangenen Jahr 
ausweisen können. 

- Therapiehunde, sofern der entsprechende Nachweis erbracht wird. 
 
 
4 Massnahmen und Strafen 
 
§ 13 Administrative Massnahmen 

1 Zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit kann der Gemeinderat einen Hund 
auf Kosten der Hundehalterin oder des Hundehalters bis zu einem rechtskräf-
tigen Entscheid beschlagnahmen und anderweitig platzieren, wenn: 

a. Gefahr im Verzug ist; 
b. anderweitig dringender und begründeter Verdacht besteht, dass von einem 

Hund eine ernsthafte Gefahr ausgeht 
 
2 Der Gemeinderat kann in Absprache mit der Kantonstierärztin oder dem Kan-
tonstierarzt weitere Massnahmen, die der Sicherheit der Bevölkerung dienen, 
anordnen. 

 
 
§ 14 Strafen 

1 Widerhandlungen gegen dieses Reglement über die Hundehaltung werden 
mit Busse bis zu CHF 5'000.– bestraft. 
 
2 Strafbar ist auch die fahrlässige Übertretung dieses Reglements. 
 
3 Das Verfahren richtet sich nach §§ 70b und 81 ff. des Gesetzes über die Or-
ganisation und die Verwaltung der Gemeinden vom 28. Mai 1970. 

 
 
§ 15 Ordnungsbussen 

1 Übertretungen gegen Bestimmungen des vorliegenden Reglements können 
im Ordnungsbussenverfahren mit bis zu CHF 300.– geahndet werden. 
 
2 Das Verfahren richtet sich nach § 81c des Gesetzes über die Organisation und 
die Verwaltung der Gemeinden vom 28. Mai 1970. 

 
 
5 Schlussbestimmungen 
 
§ 16 Rechtsmittel 

1 Verfügungen der Amtsstellen der Gemeinde können innert 10 Tagen seit Er-
öffnung mittels Beschwerde beim Gemeinderat angefochten werden.  
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2 Verfügungen des Gemeinderates, mit Ausnahme von § 13 dieses Regle-
ments, können innert 10 Tagen seit Eröffnung mittels Einsprache beim Ge-
meinderat angefochten werden. 
 
3 Einspracheentscheide des Gemeinderats können innert 10 Tagen seit Eröff-
nung beim Regierungsrat mittels Beschwerde angefochten werden. 

 
 
§ 17 Aufhebung bisherigen Rechts 

Das Reglement vom 27. März 1996 wird aufgehoben. 
 
 
§ 18 Inkrafttreten 

Dieses Reglement tritt mit Genehmigung der Volkswirtschafts- und Gesund-
heitsdirektion in Kraft. 

 
 
 
Beschlossen an der Einwohnergemeindeversammlung Lausen am 07. Dezember 2022. 
 
 
 
 Im Namen der Einwohnergemeindeversammlung 
 
 Der Präsident: Der Verwalter: 
 
 
 Peter Aerni Andreas Neuenschwander 
 
Genehmigt von der Volkswirtschafts- und Gesundheitsdirektion des Kantons Basel-
Landschaft am 14. Februar 2023.  


